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Das derzeit befiehende Krematorium bildet dem Entwurfe nach nur den Mittelbau einer

gröfseren Anlage, und zwar gehören dazu noch links und rechts zwei hallenartige Kolumbarien,

welche aber erft errichtet werden follen, wenn fich das Bedürfnis geltend macht.

Unter den wenigen Leichenverbrennungshäufern, die {ich nicht allein durch

ihr würdiges Aeufsere, fondern auch durch die künftlerifche innere architektonifche

Geflaltung auszeichnen, nimmt das im Jahre 1903 zu St. Gallen errichtete Krema-

torium (Arch.: Pfezfler) eine bemerkenswerte Stellung ein (Fig. 30; u. 3021“).

Der aus weifsem Kalkitein (Savonniéres) aufgeführte Bau if’t von zwei kräftigen Pylonen
flankiert, deffen einer den Schornfteinfchlot verbirgt. Das Innere der Halle, für Trauerverfamm-

lungen beilimmt, ift mit rotem und hellgrauem Marmor und Golddekoration ausgeftattet; die

Wandfäulen find mit Palmetten gefchmückt. Die kaffettenartige Decke in in Elfenbeingrund ge-

halten und mit fparfam in Gold und Blau gehaltenen Ornamenten gefchmückt. Die Wände find

pompejanifch rot, die Brüftung in patinierter Bronze ausgeführt. Die Wandfelder find mit Nifchen

von verfchiedener Gröfse zum Unterbringen von den in der Schweiz üblichen niedrigen Sarkophag-
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urnen verfehen. Die Orgelempore bietet Platz für 50 Perfonen. Der im Untergefchofs befindliche

Ofen ift nach der Bauart Schneider erbaut worden.

Die Gefamtkoiten diefes Leichenverbrennungshaufes, einfchl. des Ofens, beziffern fich auf

68000 Mark (: 85 000 Franken).

7) Italien.

In der Gefchichte der Entwickelung der modernen Feuerbeltattung fpielt

Italien eine hervorragende Rolle, da es der erf’ce unter den europäifchen Staaten

war, in dem die Leichenverbrennung gefetzlich zugelaffen wurde. Das erlte zu

Mailand errichtete Krematorium wurde im Jahre 1876 errichtet, eine Stiftung des

Schweizers A/äert Keller, deffen Leichnam auch der erf’te war, der in dem neu er-

öffneten Tempel zur Einäfcherung gelangte. Seit diefer Zeit bis zum Ende des

Jahres 1905 (in welchem das jüngfte italienifche Krematorium zu Bergamo er-

öffnet wurde) find 28 Leichenverbrennungshäufer in verfchiedenen Städten Italiens

errichtet worden, und zwar in Lodi, Rom, Cremona, Brescia, Padua, Udine, Varefe,

1“) Aus: Phönix 1903, S. 119—r22.
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